Einrichtung des Plotmanagers für die Arbeit mit GRAFIS





Der Plotmanager ist eine eigenständige Windows-Anwendung, die unabhängig vom GRAFIS-Programm betrieben werden kann. Die Programmdatei heißt PLOTMGR.EXE und befindet sich im Verzeichnis C:\GRAFIS\HILFEN.








Installation des Plotmanagers





Der Plotmanager benötigt ein eigenes Verzeichnis auf dem Plotserver (der Computer, an dem der Plotter angeschlossen ist), z.B. C:\PLOTTER. Wenn der Plotserver über das Netzwerk angesteuert werden soll, muß dieses Verzeichnis noch freigegeben werden. Klicken Sie dazu mit der rechten Maustaste auf den Ordner C:\PLOTTER und wählen Sie "Freigabe ...". Als Freigabename wählen Sie einen gut zu merkenden Namen (z.B. "Plotter" oder "WildTA500" usw.). Es muß ein Lese- und Schreibzugriff eingestellt werden.





In das soeben angelegte Verzeichnis kopieren Sie die Datei PLOTMGR.EXE, starten Sie dort einmalig und schließen sie wieder mit dem Button "Schließen". Nach diesem Schritt gibt es neben der Datei PLOTMGR.EXE eine Konfigurationsdatei PLOTMGR.INI im gleichen Verzeichnis. Diese Konfigurationsdatei öffnen Sie mit per Doppelklick im Explorer. Falls noch keine Anwendung mit der Erweiterung INI verknüpft ist, wählen Sie aus der Liste die Anwendung "NOTEPAD". Der Schalter "immer mit dieser Anwendung öffnen" kann gesetzt bleiben. Es erscheint anschließend das Editorfenster mit folgendem Inhalt:





[PLOTMGR]


COMMAND=c:\command.com /c copy %d lpt2:


ACTIVE=0


HIDEOUT=1


ANALYSE=0


RUNIDLE=0


PLOTBYTES=1


PLOTSECONDS=1


PLOTMMETER=1


TIMECALCBYTES=100


PLOTTIMER=10


RETRYTIMER=30


CHECKTIMER=1


SHOWCMD=0


MINSECONDS=0


RETRYENDLESS=0





Eine Erläuterung zu den einzelnen Optionen finden Sie am Ende des Textes.


�
Übertragung der Plot-Daten zum Plotter





Als Nächstes muß geprüft werden, auf welche Art die Plot-Daten zum Plotter gelangen sollen.





Plotter an paralleler Schnittstelle





Beim Einsatz von Tintenstrahlplottern, wie z.B. HP Designjet oder Encad Cadjet usw. genügt das Kopieren der Plotdatei zur parallelen Schnittstelle, an die der Plotter angeschlossen wurde. Dieses Kommando ist als Standard voreingestellt:





COMMAND=c:\command.com /c copy %d lpt2:





Dabei steht "%d" für den Namen der Plotdatei. Der Befehl "C:\COMMAND.COM /C" startet unter Windows9x/ME die DOS-Eingabeaufforderung mit dem nachfolgenden Befehl und schließt sie nach dessen Abarbeitung wieder. Der eigentliche Befehl lautet "copy %d lpt2:". Vor dem Aufruf ersetzt der Plotmanager das Kürzel %d durch den Namen der Plotdatei. Als Ziel wurde hier LPT2: eingetragen, es kann aber auch jede andere parallele Schnittstelle des Computers sein.





Plotter an serieller Schnittstelle





Viele ältere Stift- oder Schneidplotter, wie z.B. Wild-Plotter, ältere HP- oder MUTOH-Plotter werden über die serielle Schnittstelle angesteuert. Die Ausgabe kann hier prinzipiell auch über das oben beschriebene Kommando abgearbeitet werden, z.B.:





COMMAND=c:\command.com /c copy %d com2:





Allerdings müssen bei dieser Variante die Schnittstellenparameter Baudrate, Parität und die Anzahl der Daten- und Stopbits bereits beim Systemstart eingestellt worden sein. Unter Windows 95/98 erreicht man das durch einen entsprechenden Eintrag in der AUTOEXEC.BAT, z.B.:





...


mode com2:9600,n,8,1


...





Unter Windows NT/2000 funktioniert das in dieser Form nicht. In diesen Fällen arbeitet man am besten mit einer Batchdatei. Legen Sie dazu im Verzeichnis des Plotmanagers eine neue Textdatei an (Rechter Mausklick / Neu / Textdatei) und benennen Sie diese Datei mit "PLOT.BAT". Anschließen klicken Sie die Datei mit der rechten Maustaste an und wählen "Bearbeiten". Für einen MUTOH-Plotter würde man jetzt folgenden Inhalt anlegen:





@echo off


mode com2:9600,n,8,1


copy "%1" com2:





Der COMMAND-Eintrag in der Datei PLOTMGR.INI muß nun folgendermaßen geändert werden:





COMMAND=plot.bat %d





Außerdem gibt es bei manchen Plottern Probleme mit der Rückmeldung, daß der Datenpuffer voll ist. In einigen Fällen stoppt der COPY-Befehl dann mit der Meldung "Fehler beim Schreiben auf Gerät COM2, (A)bbrechen, (I)gnorieren, (W)iederholen". Hier muß man mit "W" antworten, bis die Daten komplett am Plotter angekommen sind. In diesem Fall bietet es sich an, den MODE-Befehl in der Datei PLOT.BAT mit der "Retry"-Option einzusetzen:





@echo off


mode com2:9600,n,8,1,r


copy "%1" com2:





Da sich die DOS-Box nach dem Plotvorgang allerdings nicht mehr automatisch schließt, muß der COMMAND-Eintrag folgendermaßen geändert werden:





COMMAND=c:\command.com /c plot.bat %d





Für Windows NT gelten die Angaben analog, allerdings heißt die Anwendung für die MS-DOS-Eingabeaufforderung CMD.EXE und sie befindet sich in einem anderen Verzeichnis. Unter Windows NT ist es unter Umständen zusätzlich nötig, einen Drucker "Standard (nur Text)" bzw. "Generic (text only)" auf dem entsprechenden Port zu installieren, damit die Ausgabe ausgeführt wird.





Ein grundsätzliches Problem bei der Datenausgabe über den COPY-Befehl in einem MS-DOS-Fenster ist das sogenannte Schnittstellenprotokoll. Hier gibt es in der Regel die beiden Varianten Hardware und XON/XOFF. Windows 9x unterstützt in der DOS-Box nur das Hardware-Protokoll. Ältere Wild-Plotter kommen damit oft nicht zurecht. Die Rückmeldung über den vollen Speicher des Plotters kommt dann nicht beim PC an und das Plotbild wird nur verstümmelt ausgegeben. In diesen Fällen sollte man versuchen, die Ausgabegeschwindigkeit zu drosseln (z.B. auf 2400 Baud), da dieses Problem mit normalen Mitteln nicht behoben werden kann.





Ein weiteres Problem stellt der gleichzeitige Betrieb von Plottern und Digitizern dar. Der Treiber für Calcomp-, Summagraphics- und GTCO-Digitizer blockiert die Ausgabe über serielle Schnittstellen!





Plotausgabe über spezielle Plotprogramme





Einige Plotter, wie z.B. Gerber-Plotter der AP300- und AP700-Serie, werden über spezielle Übertragungsprogramme angesteuert. Es handelt sich dabei um MS-DOS-Programme, die per Kommandozeile die vorbereiteten Daten an den Plotter senden. Für diesen Fall sollte ebenfalls auf die Variante mit PLOT.BAT zurückgegriffen werden, wobei der Inhalt der Stapelverarbeitungsdatei an die Anforderungen des Plotprogrammes angepaßt werden muß. Für den Gerber Plotter AP700 würde die PLOT.BAT folgendermaßen aussehen:





@echo off


copy %1 c:\gerbtest\plot.0$$


c:


cd \gerbtest


plotgber.exe plot.0$$ 2


p:


cd \ap700


apcheck.exe


del c:\gerbtest\plot.0$$





Das eigentliche Plotprogramm ist c:\gerbtest\plotgber.exe und kann nur kurze DOS-Dateinamen aufnehmen. Daher wird die Plotdatei auf dieses Verzeichnis kopiert und dabei in PLOT.0$$ umbenannt. Nach dem Plotten prüft das Programm APCHECK.EXE ob die Ausgabe erfolgreich war und gibt eine entsprechende Rückmeldung an den Plotmanager. Der Plotmanager selbst läuft in diesem Fall auf dem Verzeichnis P:\AP700.








Optionen des Plotmanagers





Plotausgabe aktiv	Mit dieser Option wird der Plotmanager in den automatischen Modus versetzt. Das aktuelle Verzeichnis wird alle 10 Sekunden auf neue Dateien überprüft und falls neue Plotaufträge angekommen sind, werden sie automatisch abgearbeitet.





Ausgabefenster verstecken	Wie oben schon erwähnt, laufen die eigentlichen Ausgabevorgänge in eine DOS-Box ab. Am Anfang kann man dieses DOS-Fenster für Kontrollen sichtbar machen, in dem man diese Option löscht. Es gibt noch einen Zwischenzustand bei diesem Schalter. Ist dieser aktiv, wird das DOS-Fenster angezeigt und nicht minimiert. Der Plotvorgang läuft dann mit voller Systembelastung. Diese Option benötigen Sie, wenn die Daten nicht schnell genug beim Plotter ankommen (nur bei sehr langsamen PCs).





Plotweganalyse in LOG-Datei	Zur Kontrolle wird vom Plotmanager automatisch eine Protokolldatei geführt (PLOTMGR.LOG). In dieser Datei wird mit Datum, Uhrzeit, Name und Dauer jeder Plotauftrag erfaßt, der ausgeführt wurde. Sollten Sie weitere Informationen über den Inhalt der Datei wünschen (Länge der gezeichneten Linien, Länge der Leerwege, Papierlänge, Anzahl Stiftwechsel usw.) schalten Sie diese Option ein. Die Angaben finden Sie dann ebenfalls in der PLOTMGR.LOG.





Plotprozeß mit niedriger Priorität	Sollte der Computer noch für andere Anwendungen benutzt werden, ist es sinnvoll, den Plotvorgang mit niedriger Systemlast zu betreiben. Dazu muß diese Option eingeschaltet werden. Es gibt noch einen Zwischenzustand bei diesem Schalter, der für spezielle Anwendungen reserviert ist.





Plot abbrechen	Hiermit kann der aktuell laufende Plotauftrag abgebrochen werden.





Auftrag plotten	Hiermit kann das in der Liste links markierte Plotbild einzeln abgeschickt werden.





Pause einfügen	Damit wird VOR dem in der Liste links markierten Plotbild ein Stop-Kommando eingefügt. Der Plotmanager deaktiviert sich dann automatisch und wartet auf eine Nutzereingabe.





Auftrag vorziehen	Hiermit kann das in der Liste links markierte Plotbild um eine Position vorgezogen werden.





Auftrag auf Position 1	Hiermit kann der in der Liste links markierte Auftrag auf die oberste Position vorgezogen werden. Er wird dann als nächster Auftrag ausgeführt.





Auftrag zurückstellen	Hiermit kann das in der Liste links markierte Plotbild um eine Position nach hinten geschoben werden.





Auftrag löschen	Hiermit wird das in der Liste links markierte Plotbild gelöscht.





Die Anzeigefelder haben folgende Bedeutung:





Aktuell in Bearbeitung	Dieses Plotbild wird gerade ausgegeben





Länge	... dessen Länge in Metern.





Geschätzte Restdauer	Verbleibende Zeit bis zur Fertigstellung. Diese Anzeige gibt die Zeitdauer an, die der Plotmanager benötigt, um das Bild an den Plotter abzuschicken. Es ist nicht die endgültige Plotzeit! Diese beiden Werte stimmen nur dann überein, wenn der Plotter einen relativ kleinen Arbeitsspeicher hat, so daß er nicht in der Lage ist, ein komplettes Plotbild in einem Stück aufzunehmen.





Die folgenden Angaben werden immer für das in der Liste links markiert Bild angezeigt.





Erstellt am	Datum und Uhrzeit der Erstellung des Plotauftrages





Erstellt von (*)	In Windows- oder Novell-Netzwerken der Username des Erstellers der Plot�da�tei.





Länge (*)	Länge des Plotbildes in Metern





Zeit	Geschätzte Zeitdauer der Ausgabe





Ursprung (*)	Quelldatei, aus der das Bild ausgegeben wurde





Maßstab (*)	Maßstab des Bildes (z.B. 1:1 für Originalgröße oder 1:5 für Minis)





1. Bündel (*)	Bei Schnittbildern die Nummer des ersten Bündels im Bild





Inhalt (*)	Bei Schnittbildketten die Liste der Bilder in der ausgewählten Datei





(*)	Diese Anzeige funktioniert nur, wenn im GRAFIS-Schnittbildprogramm die Jobdatei automatisch erzeugt wurde. Bei Aufträgen, die aus dem Konstruktionsprogramm kommen, wird hier nichts angezeigt.





Unter der Liste folgen noch zwei Anzeigefelder, in denen die Summe der Bildlängen und die geschätzte Restdauer der gesamten Liste angezeigt werden.








Aufruf des Plotmanagers





Um Plotaufträge in den GRAFIS-Anwendungen Konstruktion und Schnittbild zu erstellen, muß der Plotmanager nicht geöffnet sein. Lediglich das Verzeichnis, auf dem das Programm läuft, muß verfügbar sein. Das bedeutet, falls der Ordner auf einem separaten PC eingerichtet wurde, muß der PC betriebsbereit sein. Erst wenn die Plotaufträge abgearbeitet werden sollen, muß auch der Plotmanager gestartet werden. Der Schließen-Button rechts oben (das kleine Kreuz) minimiert das Fenster nur, damit nicht fälschlicherweise mitten im Plotvorgang der Plotmanager beendet wird. Er kann nur über den Button "Schließen" beendet werden, der aber deaktiviert ist, so lange ein Plotbild in Arbeit ist.





Wenn der Plotmanager immer in Bereitschaft sein soll, sollte auf dem entsprechenden Plotserver im Autostartordner eine Verknüpfung hinterlegt werden. Dann startet das Programm beim Starten des PCs automatisch. Unter Windows-NT wird solch ein Eintrag aber erst wirksam, wenn sich ein Anwender anmeldet. Da der Plotmanager ein normales Windows-Programm ist, muß unter Windows-NT/2000 auf jeden Fall ein Nutzer angemeldet sein, damit das Programm arbeiten kann!








Einrichtung des Plotmanagers in GRAFIS Konstruktion





Das GRAFIS Konstruktionsprogramm ist nur auf das Ansprechen eines einzelnen Plotters über den Plotmanager vorbereitet. Das Zielverzeichnis, also das Arbeitsverzeichnis des Plotmanagers, muß auf dem GRAFIS-PC sichtbar gemacht werden. Sollte der GRAFIS-PC nicht gleichzeitig der Plotserver sein, muß das entsprechende Verzeichnis auf dem Plotserver im Netzwerk freigegeben und mit einem Laufwerksbuchstaben verknüpft worden sein (rechter Mausklick auf den Ordner in der Netzwerkumgebung und "Netzlaufwerk verbinden..." wählen). Der so entstandene Verzeichnisname (mit Laufwerksangabe) muß nun in der GRAFIS.INI hinterlegt werden. Der Eintrag erfolgt im Bereich [PRINTER] und lautet:





MANAGER=P:\





... wobei P:\ durch den von Ihnen gewählten Laufwerksbuchstaben mit entsprechender Verzeichnisangabe zu ersetzen ist.





Im Plottermenü von GRAFIS wählen Sie dann "Ändern" und wählen rechts neben der Formatliste als erstes die Option "auf Datei" und als zweite Option "mit Plotmanager", dann auf OK klicken. Nun werden alle Plotbilder auf das Plotmanagerverzeichnis umgeleitet. Die Namensvergabe erfolgt automatisch.








Einrichtung des Plotmanagers im GRAFIS Schnittbildprogramm





Im Plotdialog des Schnittbildprogrammes klicken Sie rechts neben dem Plotternamen die Schaltfläche "Einstellen". Im dann erscheinenden Dialog wählen Sie die Schaltfläche "Ändern" und tragen im Feld "verbunden mit" das Ziellaufwerk nebst Pfadangabe und abschließendem "\" ein, z.B. "P:\" oder bei lokal angeschlossenem Plotter "C:\PLOTTER\". Mit der Option "Jobdatei" können Sie noch einstellen, ob eine Jobdatei mit dem Plotauftrag mitgeschickt werden soll. Sie erhalten dann im Plotmanager zusätzliche Angaben zum Plotbild. Anschließend klicken Sie nochmals auf "Ändern", so daß der Button wieder in die Normalposition wechselt und schließen diesen Dialog mit "OK". Alle Plotbilder, die mit dieser Plottereinstellung ausgegeben werden, kommen automatisch im Zielverzeichnis an. Die Namensvergabe erfolgt automatisch. Da es für jeden angemeldeten Plotter eine eigene Einstellungsdatei gibt, können Sie sowohl mit mehreren verschiedenen Plotmanagern (und damit mehreren Plottern) arbeiten, aber man kann auch ein und denselben Plotter mit verschiedenen Einstellungen (Geschwindigkeit, Breite usw.) ansteuern.








Zugriff auf den Plotmanager im Netz





In großen Firmen empfiehlt es sich, einen eigenen PC für die Plotteransteuerung zu installieren. Es sollte sich dabei um einen einfachen PC mit Windows9x/ME oder NT/2000 handeln, der wenigstens 133 MHz Taktrate aufweisen kann. Je nach der Anzahl der verfügbaren Schnittstellen können auch mehrere Plotter gleichzeitig an diesem PC betrieben werden. Für jeden dieser Plotter muß ein separater Plotmanager mit eigenem Verzeichnis angelegt werden. Das Arbeitsverzeichnis des Plotmanagers muß dazu nicht unbedingt lokal angelegt sein. Wenn in der Firma ein zentraler Server existiert, der rund um die Uhr in Betrieb ist, kann das Plotverzeichnis auch dort angelegt werden. Der Vorteil ist, daß der Plotserver nicht eingeschaltet sein muß, um Plotaufträge zu erstellen. Erst wenn geplottet werden soll, muß er eingeschaltet werden. Für eine Fernkontrolle des Plotvorganges kann zusätzlich zum Programm PLOTMGR.EXE auch das Kontrollprogramm PLOTCTL.EXE abgelegt werden. Dieses Programm kann von jedem beliebigen PC im Netz gestartet werden und zeigt den Inhalt und den Zustand des Plotmanagers mit einer kleinen Zeitverzögerung an.


Achtung: Der Plotmanager selbst darf nur einmal, und zwar auf dem Plotserver, aufgerufen werden! Das Kontrollprogramm hingegen darf mehrfach laufen.








Die Optionen der Datei PLOTMGR.INI im Detail





In bestimmten Fällen kann man mit den Optionen der Datei PLOTMGR.INI noch spezielle Anpassungen an den Plotter oder die lokalen Gegebenheiten vornehmen. Im Folgenden werden nur die Optionen beschrieben, die über die Oberfläche des Plotmanagers nicht beeinflußt werden können.





COMMAND	Es folgt das Plotkommando, das mit jedem Plotbild ausgeführt werden soll.


NAME	Es folgt der Name des Plotters; der Name erscheint in der Titelzeile des Plotmanagers und kann zur Unterscheidung bei mehreren Plottern genutzt werden.


PLOTBYTES	Hier merkt sich der Plotmanager, wieviele Bytes Plot-Daten abgearbeitet wurden.


PLOTSECONDS	Hier merkt sich der Plotmanager, wieviel Zeit für das Plotten der Plot-Daten benötigt wurden. Die beiden Werte PLOTBYTES und PLOTSECONDS werden zu Berechnung der geschätzten Plotzeit benutzt.


PLOTMMETER	Hier merkt sich der Plotmanager, wieviel Millimeter Papier abgearbeitet wurden. Die beiden Werte PLOTMMETER und PLOTSECONDS werden zu Berechnung der geschätzten Plotzeit benutzt.


TIMECALCBYTES	Angabe, wie die voraussichtliche Plotzeit zu ermitteln ist. Bei 100 wird sie zu 100% aus der Dateigröße (PLOTBYTES) ermittelt, bei 0 zählen nur die geplotteten Millimeter (PLOTMMETER; z.B. für Tintenstrahlplotter sinnvoll). Der Wert kann je nach Gewichtung eingestellt werden.


PLOTTIMER	Alle wieviel Sekunden soll der Inhalt des Plotverzeichnisses geprüft werden. Das ist auch die Zeitdauer, die höchstens nach Ende eines Auftrags vergeht, bis der nächste Auftrag startet.


RETRYTIMER	Alle wieviel Sekunden soll bei einem Fehler eine erneute Ausgabe versucht werden.


CHECKTIMER	Alle wieviel Sekunden soll geprüft werden, ob der Auftrag beendet ist.


SHOWCMD	Hiermit kann die Anzeige des Plotkommandos in der Oberfläche erzwungen werden (=1). Damit kann das Kommando von der Oberfläche aus geändert werden.


MINSECONDS	Mindestzeit, die ein Plotauftrag dauern muß, um als erfolgreich zu gelten.


RETRYENDLESS	Endlose Wiederholung der Plotausgabe bei Fehlern. Ansonsten wird nach drei Versuchen abgebrochen.


�
Beispielkonfigurationen und unterstützende Werkzeuge





Encad Cadjet 2 an einem GRAFIS-PC, weitere GRAFIS-Arbeitsstationen im Netzwerk





Der Encad Cadjet 2 wird über ein paralleles Kabel an eine parallele Schnittstelle des Computers angeschlossen. Wenn zusätzlich dazu noch ein Drucker betrieben wird, muß der PC über eine zweite parallele Schnittstelle (LPT2:) verfügen. Folgende Konfiguration wird dafür empfohlen:





Für den Plotmanager wird auf C:\ der Ordner C:\CADJET angelegt und als "Cadjet" im Netzwerk freigegeben (Lese- und Schreibzugriff mit vereinbartem Kennwort). In diesen Ordner wird die Datei PLOTMGR.EXE kopiert. Die Datei PLOTMGR.INI enthält folgendes Kommando:





COMMAND=c:\command.com /c copy %d lpt2:





Auf diesem PC wird in der GRAFIS.INI unter [PRINTER] der Eintrag MANAGER=C:\CADJET ergänzt. Im Schnittbildprogramm wird in den Einstellungen für den Encad Cadjet bei verbunden mit "C:\CADJET\" eingetragen.





Auf den anderen GRAFIS-Stationen wird das freigegebene Verzeichnis Cadjet in der Netzwerkumgebung gesucht und per Rechtsklick mit dem Laufwerksbuchstaben P: verbunden (Option wiederherstellen nicht vergessen!). Die Einträge in der GRAFIS.INI und in den Plotteroptionen im Schnittbildprogramm lauten dann: MANAGER=P:\ bzw. verbunden mit "P:\".





Die vorausberechnete Plotzeit wird nur einige wenige Sekunden betragen, da der Plotter einen ausreichend großen Speicher hat um mehrere Plotbilder aufzunehmen. Er kann zur Vorhersage nicht herangezogen werden.





Algotex-Plotter an einem separaten PC, mehrere GRAFIS-Arbeitsstationen im Netzwerk





Algotex-Plotter werden entweder bereits mit einem vorkonfigurierten PC ausgeliefert, oder sie werden an einem vorhandenen PC angeschlossen (Projet, Windjet). Die Ansteuerung erfolgt über ein eigenes Plotprogramm, das unter Windows läuft. Es überwacht einen Eingangsordner, der HPGL-Dateien aufnimmt (z.B. c:\algotex\hpgl; kann im Setupprogramm des Plotters eingestellt werden).





Es wird auf dem Plotserver ein Verzeichnis C:\PLOTTER angelegt und dieser Ordner unter dem Namen "Plotter" im Netz freigegeben. Die einzelnen GRAFIS-Arbeitsstationen greifen auf diesen Ordner wie oben zu (Laufwerk P: wird verknüpft). Der Order C:\PLOTTER auf dem Plotserver bekommt die Dateien PLOTMGR.EXE, PLOTCTL.EXE und das zusätzliche Hilfsprogramm FILEEXST.EXE, sowie eine PLOT.BAT mit folgendem Inhalt:





@echo off


copy "%1" c:\algotex\hpgl\plot.hpg


fileexst.exe c:\algotex\hpgl\plot.hpg





Das Programm FILEEXST.EXE blockiert so lange die Weiterverarbeitung der PLOT.BAT, bis die angegebene Datei nicht mehr existiert (wenn sie abgearbeitet ist, wird sie vom Algotex-Plotprogramm gelöscht).





In der PLOTMGR.INI wird folgendes Kommando hinterlegt:


COMMAND=plot.bat %d





Außerdem wird der Wert TIMECALCBYTES=0 gesetzt. Die vorausberechnete Plotzeit wird auf Grund der Bildlänge in Millimetern ermittelt und dürfte relativ genau stimmen.





Die Einrichtung er einzelnen GRAFIS-Arbeitsstationen erfolgt wie oben. Zusätzlich sollte auf jeden GRAFIS-Arbeitsplatz eine Verknüpfung mit dem Programm P:\PLOTCTL.EXE angelegt werden, damit jeder Nutzer Einblick in die Plotterwarteschlange hat und diese ggf. verändern kann.





Gerber AP320 an einem separaten PC, mehrere GRAFIS-Arbeitsstationen im Netzwerk, zentraler Server mit GRAFIS-Laufwerk H:





Auf dem Laufwerk H: wird der Ordner H:\AP320 angelegt und die Dateien PLOTMGR.EXE und PLOTCTL.EXE, sowie APCHECK.EXE hineinkopiert. Lokal auf C: wird das Gerber-Plotprogramm PLOTGBER (in C:\GERBTEST) aufgespielt. Zusätzlich kopieren Sie das Programm GBSHIFT.EXE in den Ordner C:\GERBTEST. 





Die Datei PLOTMGR.INI enthält folgende Optionen:


COMMAND=plot.bat %d


TIMECALCBYTES=100


RETRYENDLESS=1





Die PLOT.BAT hat folgenden Inhalt:


@echo off


copy "%1" c:\gerbtest\plot.0$$


c:


cd \gerbtest


copy gbshift.ini gbshift.ret


gbshift.exe plot.0$$


plotgber.exe plot.0$$ 2


h:


cd \ap320


apcheck.exe


if exist error.log copy c:\gerbtest\gbshift.ret c:\gerbtest\ 										( ...gbshift.ini


del c:\gerbtest\plot.0$$





Der Wert TIMECALCBYTES=100 wird gesetzt, da die Plotdauer recht genau auf Grundlage der Dateigröße ermittelt werden kann. Zusätzlich benötigen Sie für die Arbeitsstationen eine spezielle Plottertreiberdatei (ap320.plt) mit einer genau vermessenen und eingetragenen Vorschublänge. Sie können diese Datei über unsere Hotline anfordern.





Die Einrichtung der Arbeitsstationen erfolgt wie oben, mit dem Zielverzeichnis "H:\AP320\" (H: ist bereits beim Login automatisch verbunden).
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